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Thema: 

Einander annehmen – Vielfalt wahrnehmen – 

Toleranz und Akzeptanz fördern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bild©Handreichungen 

 

 

Klassenstufen: 

Klassen 1 und 2 (Schuleingangsphase) 

 

Bereich: 

Religionen und Weltanschauungen (B 6) 

 

Schwerpunkt: 

Einsatz für Gerechtigkeit und Menschenwürde 

 

 

1. Kompetenzerwartungen 

Die SuS 

• beschreiben in Ansätzen die Gleichwertigkeit aller Menschen (B6) 

• zeigen unterschiedliche Lebensbedingungen von Menschen in ihrer 

Umgebung auf. (B6) 

• beschreiben an Beispielen, wie die Lebensumstände eines Menschen 

dessen Leben prägen können. (B6) 

• nennen vor dem Hintergrund christlicher Verantwortung mögliche 

Beiträge zur Verbesserung von Lebenssituationen. (B6) 

• beschreiben die Einmaligkeit und Bedeutsamkeit jedes einzelnen 

Menschen vor Gott. (B1) 

• Vergl. auch die Kompetenzerwartung am Ende der Klasse 3/4: 

 https://handreichung-ev-ru.de/   

Datum: 01.03.2024 

https://handreichung-ev-ru.de/
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SuS erläutern exemplarisch Werte und Handlungsregeln anderer 

Religionen/Gemeinschaften und vergleichen sie mit denen christlicher 

Konfessionen (u. a. Goldene Regel). (B6) 

 

 

 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen (→ Kompetenzerwartungen): 

Die SuS 

• versetzen sich in Gedanken, Gefühle, Sicht- bzw. Verhaltensweisen 

anderer Menschen hinein und achten deren Sichtweise. 

(Dialogkompetenz) 

• nehmen andere wertschätzend in deren Verschiedenheit wahr. 

(Wahrnehmungskompetenz) 

• kennen christlich begründete Maßstäbe für ein gelingendes Miteinander. 

(Urteilskompetenz) 

 

 

2. Entfaltung des (zentralen) Schwerpunkts 

Diesem Thema muss die Auseinandersetzung mit der eigenen Identität („Ich-Du- Wir“ – B1) 

und mit elementaren Geschichten zur unterschiedslosen Annahme aller Menschen durch 

Jesus (z.B. Kindersegnung, Zachäus, Bartimäus, …) vorangegangen sein. 

Die aufgeführten Bausteine für den Lernweg sind als Vorschläge zu betrachten und müssen 

in ihrer konkreten Umsetzung an die elementaren Bedarfe der Lerngruppe angepasst 

werden. 

Auf Basis der vorangegangenen Auseinandersetzung mit biblischen Geschichten und 

Erfahrungen mit Jesus reflektieren die Kinder nun weitere Möglichkeiten eines respektvollen 

Miteinanders. Sie entwickeln Handlungsoptionen für den Umgang mit vermeintlich Fremdem. 

 

 

3. Elementare Erfahrungen/Zugänge und Schüler*innenfragen 

Die SuS unserer Zeit machen die unterschiedlichsten Erfahrungen mit der Vielfalt des 

Menschseins. Aufgrund stärkerer Zuwanderungen, unterschiedlicher Familienkonstellationen, 

Inklusion, LGBTQ usw. kommen sie diesbezüglich zunehmend in Berührung mit Menschen 

oder Situationen, die von dem abweichen, was ihnen bekannt und vertraut ist, und sie stellen 

sich dazu elementare Fragen: 

• Warum hat Leon zwei Mütter/zwei Väter? 

• Warum riecht es unserem Haus anders, seit die neue Familie eingezogen ist? 

• Warum leben Menschen auf der Straße? 

• Warum macht Carla leichtere Aufgaben als ich? 

• Wieso trägt Tom einen Blümchenrock und möchte Julia genannt werden? 

• Wieso betet Esther/Isra anders als ich? 
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• Wieso gehen Kinder zum Religionsunterricht? 

 

 

4. Biblische Bezüge des Unterrichtsvorhabens 

• Der Entwurf nimmt die goldene Regel auf (Mt 7,12) 

• Folgende biblische Geschichten, die von Jesus und seinem Umgang mit 

Menschen erzählen, können auf das Unterrichtsvorhaben zuführen: z.B. 

Kindersegnung (Mt 19,13-15, Mk 10,13-16, Lk 18,15-17), Zachäus (Lk 19,1-

10), Bartimäus (Mk 10,46-52) 

• Menschen (in all ihrer Vielfalt), die mit Jesus unterwegs waren: z.B. 

Menschenfischer (Mt 4,18-25), Zöllner Zachäus (Lk 19,1-10) Maria 

Magdalena… 

• Barmherziger Samariter (Lk 10,25-37) mit entsprechender 

Schwerpunktsetzung 

• Rut 1-4 (in Auszügen) 

 

 

5. Didaktische Zugänge 

• vom Kind aus geleitete, dialogorientierte Theologie (→ Theologische 

Gespräche mit Kindern) 

• erste Ansätze zum Theologisieren mit Kindern (→ Theologisieren mit Kindern 

im RU) 

• Symboldidaktischer Zugang, z. B: „mit den Herzen sehen“, „Herzseher sein“, 

„Herzauge“ (→ Symboldidaktik) 

 

 

6. Bausteine für den Lernweg 

 

Worum geht es in die-
sem Baustein? 
Phase im Lernprozess? 

Didaktische und methodische Überle-
gungen 

Hinweise,  
Medien,  
Materialien 

Baustein 1: 
Vorwissen klären, 
Standortanalyse 
 
Kenntnisse und 
Erfahrungen im Umgang 
mit der Vielfalt des 
Menschseins in meiner 
Lerngruppe transparent 
machen 

• Bildbetrachtungen anhand der Methode 
„See-Think-Wonder“ (“Ich sehe...”, “Ich 
denke...”, “Ich frage mich...”) aus dem 
Methodenpool des Visible Thinking-
Ansatzes 

• Gespräch mit den SuS über ihre 
eigenen Erfahrungen und Verknüpfung 
der Erkenntnisse der Bildbetrachtung 
mit diesen 

• Verschriftlichung oder Visualisierung 
der geschilderten 

„Steck mal in 
meiner 
Haut“ (Bilderbuch), 
Bildauszüge als 
Begegnungs- 
stationen, 
extrahiert oder mit 
der Lupe betrachtet 
 
Alternativ bei sehr 
heterogener 
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Begegnungssituationen (werden in 
Baustein 3 benötigt) 

• Möglichkeit zum Formulieren von 
Fragen (Notation in einem 
Fragenspeicher / auf einem 
Themenplakat zur Wiederaufnahme 
während der Reihe) 
 
 
 

Lerngruppe diese 
selbst als 
Gesprächsanlass 
nutzen oder andere 
Bildimpulse (z.B. 
verschiedenfarbige 
Hände) 

 

Baustein 2: 
Einstieg ins Thema: 
„Elefanten im Haus“ 
 
 

Anhand des Bilderbuches „Elefanten im 
Haus“ wird exemplarisch der Umgang mit 
der Vielfalt des Menschseins thematisiert.  
Die Protagonistin Fine bietet im 
Gegensatz zu den anderen 
Hausbewohnern modellhaft an, wie man 
mit Zugezogenen umgehen sollte (offen, 
neugierig, freundlich, willkommen 
heißend…). 
Dabei stehen die Elefanten stellvertretend 
für alles, was als vielfältig empfunden 
werden kann. 
 
Methodische Überlegungen: 
Bilderbuch als Bildfolien im Kamishibai 
darbieten, Antizipationen, Sprechblasen 
schreiben, Stabpuppenspiel, Rollenspiel, 
Gegenüberstellung der konträren 
Verhaltensweisen der Hausbewohner 
 

„Elefanten im 
Haus“ – 
Kamishibai-
Bildfolien 
 

• Deutungshilfe: 
Bildimpulse aus 
Baustein 1 

• Erfahrungen mit 
neuen Nachbarn 

• Wer sind 
deine/eure 
Elefanten? 

 

Baustein 3: 
Erarbeitung 
Übertragen des 
vorbildlichen Verhaltens 
von „Fine“ auf die 
Lebenswirklichkeit der 
Kinder 
 
 
 

What can be? (“Was wäre wenn...”) 
(Methode des Visible Thinkings) 
Begegnungssituationen aus Baustein 1 
aufgreifen und Fine handeln lassen. „Wie 
würde sich Fine verhalten, wenn…?“ 
 
Perspektivwechsel durchspielen (Wie 
verhalten sich die anderen Beteiligten?)  
 
Gruppenteilige Erarbeitung von 
Handlungsoptionen z.B. in Form eines 
Rollenspiels oder Stabpuppenspiels, Foto 
von Fine mithilfe der Chatterpix-App 
sprechen lassen 
 

Notizen oder 
Arbeitsergebnisse 
der Kinder aus 
Baustein 1 
 
 
z.B. in Form eines 
Stuhltheaters, 
dabei 
Beobachtungs- 
oder Höraufträge 
für SuS 

 

Baustein 4: „Ich behandele andere so, wie ich selbst  
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Vernetzung mit biblisch-
christlichen Inhalten je 
nach individuellen 
Vorkenntnissen der 
jeweiligen Lerngruppe 
 
exemplarisch anhand der 
Bibelstelle Mt 7,12 „Die 
goldene Regel“ 
 

behandelt werden möchte!“ 
 
Antizipation: Wer könnte diesen Satz 
gesagt haben? Fine? Jemand anderes? 
Wer noch? 
Verweis auf Jesus und die anderen 
Weltreligionen, falls die Verbindung nicht 
von den SuS hergestellt wird. 
Vernetzung mit vorab besprochenen 
Jesusgeschichten: An welchen Stellen 
fällt dir die Umsetzung dieser Regel in 
Jesu Handeln auf? (Nachhaltigkeit des 
Gelernten) 
Was heißt das nun für mich? Was nehme 
ich mir vor? 
Give-away zur Goldenen Regel (z.B. 
Schlüsselanhänger mit dem Spruch, 
Lichterbecher mit dem Spruch…) 
 

 

 

7. Lernstand, Diagnose und Leistungsbewertung 

 
Name d. 

Kindes 

mündliche 

Beiträge 

während des 

gesamten 

Vorhabens 

Arbeitsprodukte 

während des 

gesamten 

Vorhabens 

Wahrnehmungskompetenz: 

Inwieweit nimmt das Kind 

andere wertschätzend in 

deren Verschiedenheit wahr? 

Urteilskompetenz: 

Inwieweit kennt das 

Kind christlich 

begründete Maßstäbe 

für ein gelingendes 

Miteinander? 

Dialogkompetenz:  

Das Kind versetzt sich in Gedanken, 

Gefühle, Sicht- bzw. Verhaltensweisen 

anderer Menschen hinein und achtet 

deren Sichtweisen 

Anna      

Paul      

      

 

 

8. Vernetzungsmöglichkeiten 

 

Vernetzung mit anderen Bereichen des Lehrplans: 

• Miteinander leben in Gottes Schöpfung (B1) 

• Jesus Christus (B3), insbesondere mit den Schwerpunkten „Das Leben 

Jesu“ und „Nachfolge Jesu“ 

 

Vernetzung mit folgenden Querschnittsaufgaben: 

• Menschenrechtsbildung 

• Werteerziehung 

• politische Bildung und Demokratieerziehung 

• geschlechtersensible Bildung (je nach Schwerpunkt der jeweiligen 

Lerngruppen) 
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Vernetzungsmöglichkeiten in der Fächergruppe Ev./ Kath. RU, PP, IRU: 

• PP: Vernetzung zu den Inhaltsbereichen “Das Ich”, “Das Du” und “Das Wir 

und das Miteinander” (LP PP, 120-122) 

• IRU: Die SuS deuten die Goldene Regel als islamisches Prinzip des 

Miteinanders und als Wegweiser für ein friedliches Leben, das auch andere 

Religionen prägt (LP IRU, 23) 

 

Fächerübergreifende Vernetzungen: 

• Musik: „Anders als du“ (Künstler: Robert Metcalf) 

• Kunst: Kollagen zum Thema Vielfalt 

9. Hinweise zu konkreten Materialien/ Methoden 

Ausgewählte Bilder aus dem Bilderbuch Steck mal in meiner Haut! (Hödl 2022) 

 

Kamishibai-Bildkarten: Elefanten im Haus (Schneider 2021) 

 

Chatterpix-App: Hinweise zum Gebrauch unter: https://medien-und 

bildung.lvr.de/de/unser_angebot/medienzentrum_duesseldorf/medialab/computerspie

le_2/digitale_tools/chatterpix/chatterpix.html 

 

Visible Thinking Routines: 

See-Think-Wonder: https://pz.harvard.edu/resources/see-think-wonder 

 

What can be: https://pz.harvard.edu/resources/what-can-be 

 

Literaturangaben: 

 

Hödl, Saskia u. a.: Steck mal in meiner Haut! Antirassismus, Aufklärung und 

Empowerment, München 2022. 

 

Schneider, S. u.a.: Elefanten im Haus, Enzdorf 2017. 

(auch als Minibuch im Beltz-Verlag erhältlich) 

 

Schneider, Stefanie u. a.: Elefanten im Haus. Kamishibai Bildkartenset. Entdecken – 

erzählen – begreifen: Bilderbuchgeschichten. München 2021. 

 

 

https://pz.harvard.edu/resources/see-think-wonder
https://pz.harvard.edu/resources/what-can-be

